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Handout Gruppe 5
Die Wirtschafts- und Währungsunion - Inflation und Gegenmaßnahmen

#1 Welche Erklärungen haben Sie für die derzeitige steigende Inflation?
 
Im Zuge der Coronakrise kam es zu starken Produktionseinbrüchen und in Folge zu Schwierigkeiten in globalen Lieferketten. Mit dem Ansprung der Konjunktur im Jahr 2021, welcher einerseits durch Entspannung in der Coronasituation und anderseits durch Konjunkturpakete eingeleitet wurde, kam es durch die hohe Nachfrage zur Verknappung einer Vielzahl von Produkten und Rohstoffen. Das Übersteigen der Nachfrage im Verhältnis zum Angebot hatte die Konsequenz, dass die Preise deutlich in die Höhe schnellten. Die Probleme in den Lieferketten hielten weiter an, da es immer wieder zu Lockdowns in wichtigen Industriezentren kam.

Die ohnehin angespannte wirtschaftliche Lage wurde durch die Invasion Russlands in der Ukraine weiter verschärft. Russland und Ukraine sind wichtige Rohstoff- Energie- und Industrieproduktlieferanten. Sowohl der teilweise Ausfall der Produktion als auch die Angst vor weiteren Lieferschwierigkeiten aus diesen Regionen in Kombination mit Lockdowns in Teilen Chinas, ließ die Inflationsrate auf einen Höchststand steigen. (April 2022 über 7 %)
Zusätzlich weigerten sich die Opec+ Staaten lange, ihre Ölproduktion hochzufahren, was zu einer Entspannung der Energiepreise geführt hätte.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass einerseits die Nachwirkungen der Coronakrise, aber vor allem auch die aktuelle Ukrainekrise mit ihren Konsequenzen am Energiemarkt und in der produzierenden Industrie in Kombination mit der Niedrigzinspolitik der Zentralbanken die Hauptursache für die akut immense Inflation sind.
 
#2 Welche Institutionen können in der WWU können entgegensteuern?

Das Europäische System der Zentralbanken (ESZB), die EZB und die nationalen Zentralbanken aller EU-Mitgliedstaaten, verfolgt mit dem vorrangigen Ziel der Preis- stabilität eine Inflationsrate zwischen 0-2 % in der Euro-Region. Durch drei wesentliche geldpolitische Instrumente nimmt die EZB Einfluss auf die Entwicklung der Verbraucher- preise und die Inflationsrate:

1. Mit den Offenmarktgeschäften bzw. dem Hauptrefinanzierungssatz (vgl. Leitzins) steuert die EZB die am Markt vorhandene Liquidität im Eurosystem. Banken können zu dem festgelegten Zinssatz Geld für längere Zeiträume von der EZB leihen, wobei diese zur Sicherheit Wertpapier der Banken kauft.
2. Mit den Ständigen Fazilitäten ergreifen Geschäftsbanken die Initiative durch kurz- fristige Tagesgeschäfte mit der EZB, die eigene Liquidität zu erhöhen bzw. zu reduzieren.
3. Die Mindestreservepolitik beschreibt die Pflicht der Geschäftsbanken einen bestimmten Anteil der Kundeneinlagen als Guthaben bei der Zentralbank zu unterhalten. Dadurch steht den Geschäftsbanken weniger Geld für die Vergabe von Krediten zur Verfügung und die Geldmenge kann knapp gehalten werden.

Indirekt könnte die hohe Inflationsrate auch durch Maßnahmen wie der REPowerEU der EU-Kommission gemildert werden, ein Legislativvorschlag, der die Abfederung der Energiepreise durch die gemeinsame Gasbeschaffung und Verpflichtung zu einer Mindestbevorratung vorsieht.



#3 Wollen und sollen die Hebel des Gegensteuerns bedient werden?

Die EZB geht mit Maßnahmen äußerst behutsam vor, da sie den gesamten Euroraum im Blick hat und die Inflationsraten in den verschiedenen Mitgliedsländern enorm heterogen sind und dadurch unterschiedlich starker Handlungsbedarf besteht. Zudem würde mit der Anhebung des Leitzinses die Gefahr bestehen, dass das Wirtschaftswachstum stark gebremst wird, was speziell wegen den Auswirkungen der Corona-Krise problematisch ist und eine Staatsschuldenkrise entfachen könnte.

Für die Maßnahmen spricht jedoch, dass speziell armutsgefährdete Personen am meisten unter der Inflation und der damit einhergehenden Teuerung zu leiden haben. Dies hat auch Auswirkungen auf den sozialen Zusammenhalt in der Europäischen Union. Die Erfahrungen der Stagflation der 1970er Jahre zeigen zudem, dass ein frühes Bremsen der Inflation die Wirtschaft nicht notwendigerweise stärker bremst als ein Zuwarten. Zudem kann der Schaden für den Euro als Währung reduziert werden.

#4 Auswirkungen auf die unterschiedlichen Staatenblöcke:

Insgesamt kann man klar erkennen, dass die Inflationsraten im Baltikum, den Visegrád-Staaten und in den ehemaligen jugoslawischen Staaten der WWU (ausgenommen Slowenien) sowie Rumänien und Bulgarien über dem EU-27 (8,1%) und dem Eurozonen-Durchschnitt (7,4%) und meist im zweistelligen Bereich liegen.

Jene Länder bzw. vor allem die einkommensschwächsten Gruppen in diesen Ländern haben umso höheren Bedarf an staatlichen Unterstützungen, um deren Alltag und Ausgaben, beginnend von Lebensmittel bis hin zu Strom, finanzieren stemmen zu können.
Diese Unterstützungen werden aktuell national zB durch die Senkung/Aussetzen der Mehrwertsteuer, Energiepreiszuschüssen, Deckelung von Preisen für Gas/Öl und auch geldpolitischen Maßnahmen (wie zB. die Erhöhung des Leitzinses der tschechischen Notenbank von 0,75 auf 5,75; Tschechien kein Mitglied der Eurozone!) bewerkstelligt.

Andere/Weitere Auswirkungen der Inflation in Form einer Leitzinsanhebung sind v.a. für den südlichen Staatenblock (Spanien, Italien, Griechenland, Portugal), sehr heikel, weil für diese Länder die Kredite mit einem Schlag teurer werden würden und sie aufgrund der hohen Verschuldungsquote möglicherweise in eine Finanzierungsnot kommen, was in weiterer Folge zu einem Problem für die Stabilität der Eurozone sein könnte.

#5 Position Österreichs und unsere nationalen Interessen

Maßnahmen in Ö: Maßnahmenpaket in Höhe von 4 Milliarden Euro um die gestiegenen Energiekosten auszugleichen (Auslöser: Corona, Ukraine-Krieg). Ein EU-weites Gas- und Öl-Embargo steht im Raum, treibt die Preise in die Höhe. Teuerungsausgleich von 150 Euro für die Mehrheit der österreichischen Haushalte und eine Einmalzahlung von 300 Euro für bedürftige Gruppen enthält. Das deckt jedoch nicht die Jahresteuerung ab. AK hat berechnet: Mit der aktuellen Inflationsrate kommen auf einen durchschnittlichen Haushalt heuer 1.200 Euro Zusatzkosten zu. Die Regierung denkt über eine Senkung der Lohnkosten und eine Steuerreform nach. Ebenso wird eine Senkung der Sozialversicherungsbeiträge in Erwägung gezogen. 
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